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Eine Publikation der

Haushaltstipp

Sorgsamer Umgang mit Nahrungsmitteln
Gehören Sie zu den Gutorgani-
sierten, die einmal wöchentlich
mit einer langen Liste einkaufen
und Kühl- und Vorratsschrank
für die nächsten sieben Tage fül-
len? Oder sind Sie eher der spon-
tane Typ und lassen sich beim
Einkaufen von Lust und Laune
leiten? Wie auch immer, die ein-
gekauften Lebensmittel, die ja
allesamt einen stolzen Preis ha-
ben, wollen richtig transportiert
und aufbewahrt werden.

Einkauf

— Vertrauen Sie Ihren Augen!
Frische Lebensmittel wie Früch-
te, Gemüse, Fleisch und Fisch
sollten ansprechend und wirk-
lich frisch aussehen.

— Kaufen Sie keine Lebensmit-
tel, die eine sichtbare Beschädi-
gung aufweisen. Ebenfalls sollte
die Verpackung – sofern vorhan-
den – in einwandfreiem Zustand
sein.

— Bei verpackten Frischpro-
dukten, wie zum Beispiel gerüs-
teten Salaten, sollte keine ange-
laufene Feuchtigkeit an der

Kunststofffolie zu sehen sein.
Dies könnte auf eine Unterbre-
chung der Kühlkette hinweisen.

— Legen Sie Tiefkühlprodukte
erst ganz am Schluss in den Ein-
kaufswagen und achten Sie
darauf, dass sie keinesfalls ver-
eist sind.

— Geben Sie unverpackten Le-
bensmitteln den Vorzug.

Transport

— Schützen Sie Früchte, Gemü-
se und Eier so, dass diese sicher
nicht beschädigt werden.

— Bei sommerlichen Tempera-
turen oder bei längeren Trans-
portzeiten (mehr als eine Stun-
de) ist es wichtig, Tiefkühlpro-
dukte vor dem Auftauen zu
schützen. Sie müssen deshalb in
isolierenden Taschen verstaut
werden, die Kühlkette darf kei-
nesfalls unterbrochen werden.

— Fisch und Fleisch, welche
Saft bilden können, unbedingt
in separaten Verpackungen
transportieren; es lohnt sich, da-

für eigene Gefässe mitzuneh-
men, das spart dazu noch Verpa-
ckungsmaterial.

— Zu Hause angekommen ge-
hören Lebensmittel, die kühl ge-
lagert werden müssen, unver-
züglich in den Kühlschrank res-
pektive in den Tiefkühler.

Aufbewahrung
imKühlschrank
Leicht verderbliche Produkte
wie Fleisch, Fisch und Eier,
Milch und Milchprodukte, Spei-
sereste und kälteunempfindli-
che Früchte und Gemüse gehör-
en in den Kühlschrank.

— Überfüllen Sie den Kühl-
schrank nicht, damit die Luft zir-
kulieren kann und damit eine
Temperaturerhöhung vermie-
den wird.

— Nichts Warmes in den Kühl-
schrank stellen.

— Hygiene ist im Kühlschrank
das A und O, deshalb regelmäs-
sig ausräumen, feucht reinigen
und gut trocknen.

Beim Einräumen ist das Beach-
ten der Temperaturzonen sinn-
voll. Türe (+10–+12°C): für Ge-
tränke, Butter, Konfitüre, Senf,
Mayonnaise; Gemüseschublade
(+8–+10°C): für alle Arten von
Gemüse und Früchten, die käl-
teunempfindlich sind (Blattsala-
te, Spinat, Broccoli, Trauben,
Zwetschgen etc.); Glasplatte
unten (0–+2°C): Fleisch, Wurst,
Fisch; oberer Teil (+4–+8°C):
Milch und Milchprodukte, Spei-
sereste, Eier, Fertiggerichte.

Aufbewahrung
imVorratsschrank
Trockene Lebensmittel wie
Mehl, Zucker, Reis, Teigwaren,

Öl, Gewürze, Cerealien etc. kön-
nen bei Zimmertemperatur in
einem dafür geeigneten Schrank
aufbewahrt werden.

— Auch hier ist Sauberkeit und
regelmässige Kontrolle die
wichtigste Anforderung.

— Angebrochene Packungen
am besten in luftdichte Behälter
aus Glas oder Kunststoff um-
füllen.

— Wenn möglich sollte sich der
Schrank nicht direkt neben einer
Wärmequelle wie Herd oder
Backofen befinden.

Durch einen sorgsamen und op-
timalen Umgang mit Nahrungs-
mitteln können Sie dazu beitra-
gen, dass diese länger frisch
bleiben. Sie gehen somit kein
Gesundheitsrisiko ein und es
müssen auch weniger verdorbe-
ne Lebensmittel weggeworfen
werden.

Barbara Bücheli
Leiterin Fachschaft Hauswirt-
schaft – GBWGewerbliches
BildungszentrumWeinfelden

Barbara Bücheli, Leiterin Fach-
schaft Hauswirtschaft amGBW
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Maximallänge und
Einsendeschluss
Am 15. März finden die Gesamt-
erneuerungswahlen des Regie-
rungsrates und des Grossen Ra-
tes statt. Wahlempfehlungen ha-
ben eine maximale Länge von
750 Zeichen (inklusive Leer-
schläge). Kandidaten, über die
noch kein Leserbrief veröffent-
licht worden ist, geniessen Vor-
rang. Leserbriefe zu Abstim-
mungen dürfen 1200 Zeichen
(inklusive Leerschläge) haben,
Leserbriefe zu anderen Themen
maximal2000Zeichen (inklu-
sive Leerschläge).

Spätester Einsendetermin
für das Wahlwochenende vom
15. März ist am Freitag, 6.März.
Leserbriefe, die nach dem vor-
gegebenen Termin auf der Re-
daktion eintreffen, werden nicht
mehr veröffentlicht. Die Redak-
tion behält sich vor, Leserbriefe
zu kürzen oder zu lange Leser-
briefe an die Absender zum Kür-
zen zu retournieren. (red)

DerStadtpräsident
gehört ins
Kantonsparlament
«Gesamterneuerungswahlen
Grosser Rat vom 15. März»

Thomas Niederberger führt
die Stadt Kreuzlingen zielbe-
wusst mit Ruhe, Besonnenheit
und Übersicht. In verschiede-
nen Arbeitsgruppen setzt er
sich für wirkungsvolle Rah-
menbedingungen für unseren
Bezirk ein. Stadtpolitik muss
auch Regionalpolitik sein, ist
seine Devise. Der Einsatz zum
Wohl von Stadt und Region
kann mit einer Wahl ins kanto-
nale Parlament entscheidend
verstärkt werden. Der Bezirk
Kreuzlingen wird vom Kanton
nicht sonderlich unterstützt.
Denken wir nur an die schlim-
men Verkehrsverhältnisse in
der Stadt und in den Seege-
meinden. Die Kantonsstrassen
sind immer wieder verstopft.
Wirksame Entlastungskonzep-
te sind dringend.

Eine starke Vertretung im
Kantonsrat ist nötig. Deshalb
gehört Thomas Niederberger
zwei Mal auf jede Liste.

HansRuedi Rutishauser,
8598Bottighofen

Fotovoltaik schlägtWindkraft
Im März entscheidet der
Grosse Rat, ob im Thurgau
sechs Windpotenzialgebiete
für voraussichtlich 33 Wind-
energieanlagen (WEA) ausge-
schieden werden oder nicht.
Diese WEA wären dann bis zu
230 Meter hoch und produzier-
ten den Jahresstrom für 33 000
Haushalte.

Gemäss der Energieförde-
rungsverordnung des Bundes
erhält eine Betreiberfirma

(zum Beispiel das EKZ) bei
den schwachen Windverhält-
nissen im Thurgau eine Ein-
speisevergütung von rund
einer Million Franken pro WEA
und Jahr, für 33 WEA dieser
Grösse also 33 Millionen
Franken. Dies 15 Jahre lang,
was dann circa 500 Millionen
Franken ausmacht – Steuergel-
der notabene. Nachher wird
der Konsument zur Kasse
gebeten!

Die klar wirtschaftlichere,
bevölkerungsfreundlichere
und völlig emissionslose
Alternative zur Windenergie ist
Fotovoltaik. Da gibt’s keine
Beeinträchtigung von uns
Menschen, unserer Fauna und
unserer Landschaft. Mit 500
Millionen Franken könnten
50 000 Haushalte mit Fotovol-
taikanlagen ausgerüstet und
damit praktisch autark ge-
macht werden. Nach 15 Jahren

wären somit 50 Prozent mehr
Haushalte mit Elektrizität
versorgt als bei WEA, günstig
und langfristig.

Die Zentrumsüberbauung
in Tobel, ausgezeichnet mit
verschiedenen renommierten
Solarpreisen, zeigt, was mög-
lich ist. Mit geschickter Archi-
tektur lassen Fotovoltaikanla-
gen eine ansprechende Bauäs-
thetik zu und produzieren
genügend Strom. Dazu belegen

die PlusEnergieBau-Gebäude-
studie 2019 und die ETH
Lausanne, dass der gesamte
Strombedarf der Schweiz mit
Fotovoltaik und Wasserkraft
gedeckt werden kann.

Windkraftwerke braucht es
also für die Energiewende
nicht, insbesondere im klein-
räumigen und zersiedelten
Thurgau.

Ueli Trösch, 8274Tägerwilen

UrsMartinkann’s
«Gesamterneuerungswahlen
Regierungsrat vom 15. März»

Auch bei der Wahl eines Regie-
rungsmitglieds sollte die
Qualifikation im Vordergrund
stehen. Urs Martin habe ich als
Kantonsrat kennen gelernt, der
fundiert und genau recher-
chiert argumentiert.

Ich war nicht immer glei-
cher Meinung und habe ihm
widersprochen. In zwölf Jahren
im Kantonsrat hat Urs Martin
den «Betrieb Kanton Thurgau»

bestens kennen gelernt. Das ist
eine gute Voraussetzung für
einen Regierungsrat.

Dank seiner kritischen
Grundhaltung wird er sich
nicht vereinnahmen lassen.
Ausserdem wäre mit Urs
Martin auch der Oberthurgau
wieder in der Regierung
vertreten. Das ist ein weiterer
Grund, wieso ich als überzeug-
ter SPler mit Urs Martin einen
SVPler wähle.

Peter Gubser, 9320Arbon

KuhnhatHerzundVerstand
«Gesamterneuerungswahlen
Grosser Rat vom 15.März»

Vor vier Jahren schaffte Petra
Kuhn als Newcomerin im
Bezirk Kreuzlingen den direk-
ten Sprung in den Grossen Rat
und setzt sich seither mit
Herzblut, Verstand und der
notwendigen Durchsetzungs-
kraft für unseren Thurgau ein.
Das regionale Gewerbe und die
Industrie liegen ihr besonders
am Herzen. Solide Arbeits-

und Ausbildungsplätze in
naher Umgebung sind keine
Selbstverständlichkeit. Nur
durch eine umsichtige Wirt-
schaftspolitik können die Thur-
gauer Unternehmen bestehen
und auch noch unseren Kin-
dern und Enkeln gute Jobs und
Lehrstellen bieten. Geben auch
Sie Petra Kuhn Ihre Stimme,
damit sie sich weiterhin für uns
einsetzen kann.

MarcoBaumann, 8598Bottighofen

AngebereiundWichtigtuerei
«Der Kritiker will es besser
machen»,
Ausgabe vom 6. Februar

Ich traue meinen Augen nicht.
Da will Herr Martin also bei
Cornelia Komposch bezüglich
der Staatsanwaltschaft ziem-
lich Gas gegeben haben... Was
will er denn damit erreicht

haben? Gar nichts, weil es
nichts in seinem Sinne zu
verändern gab.

Da war gar nichts,
ausser Angeberei und
Wichtigtuerei. Dies einfach
zur Richtigstellung!

Hans-Ruedi Graf, alt Generalstaatsan-
walt, 8560Märstetten

Leserbild Yvonne Aldrovandi-Schläpfer
fotografierte in Muolen.
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